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3)a fdjreibt einer:
„Oabaf ift ein ebles itraut,
Ob man's raudjt, fdjnupft ober laut."

©in anberer, ibealer oeranlagt:
„2Benn mein Pfeifd,en bampft unb gliifjt,
Unb ber Panel, oon ©lättern
Sanft mir um bie Pafe jieljt,
O', bann taufet) id, nicht mit (Söttern!"

©in britter, oerrnutlidj geplagter ©bemann:
„lieber eines ÜBeibs ©eteife
Oröftet mid) bie Oabatspfeife."

3af)Ilos, raie Sanb am ÏDteere, fittb bie ©rjeugniffe
ber Oabaïinbuftrie unb ebeufo oerfebiebenartig ifjre 5Be=

Nennungen. 23oit ber beutfdjen 3iflarre (Importe) bis juin
fhuplen Sdjraeijerftumpcn (23out) ift ein weiter 2Beg. 3m
^oltsinunbe fpriebt man je nacb ibrer ©iite unb 2lusfeben
uon Stinfatores, Pattefcbwdnj, Sargnägel, Pofcmörber
üfw. 2Ber aber jäblt bie Painen, unter benen 3igarren unb
Zigaretten in ber 2Belt ber Paudjer juin Pertauf gelangen?
"ü bocbtlingenben Stamen, jpejiell für 3iaaretten, fehlt
e^> nicht. Serbar (Rubrer), Opbir (Stabt meiner Oräume),
ratiranba, PotjabOerbi), Pharos, frembtlingenb, aber in
Steffisburg (3t. 23ent) geboren! Oie Umbänber, aueb
OÖaucIjbinbe" benannt, bilbeteit einft bas Sßahrgeidjen ber
Importe. Seilte rairb biefe (£l)ve and) tieferftehenben ©r=
seugniffen 3uteil. Oer Schein trügt unb bie fdjlinimften
'A .uratori Italiani almendi" tonnen unter biefer Srlagge beu
Oeid)tgläubigeti in bie Salle laden.

Ilnb fp oerfdjiebenartig raie bie Stamen, fo oerfchieben
Nud) ber Paudjer in feinen ©ewobnljeiten. Oer eine rauebt
ausfdjlicfjiiä) unb mit Vorliebe „ftarteu Oabat", ein anberer
flept ben golbenen fdtittetmeg, für beu brittcu ift Schwad,»
bett omîtes ©ebot unb Pflicht. 3ener ranebt rafd), in um
uuterbroebeuer Peiljenfolge, fogeuamtte ftctteuraudjer, ein
UpFi^^ î NNb langfam. Stiele raudjen mit 23or=

bes TOnO. SjPittageffen, nad) getauer Arbeit, anberebi>c; fll> vwnimyeireii, iiaa,- geil
anbere be^f^rr, s^' Sal,n nod) träl)t, raieber

Sütancbe aber LuiWn""
r

ooIIbrad)tem Oageraerf.

fogar bes Stadjt? im Sett' L* »U, eingelne

füllenb litth j ' ®tunben bes SBadjfems aus--

Paudjen, ju nichts im tbefT fftSan ber qianrre tm.s Ote Sdjulb liegt meift ntdjt
»m

onbern aus greube am & Ï ' ' ï bies beim

raobnbeit ober aus lauter mbereu Spegialität unb 2Wnn" 8*öt Paudjer,
poller Pinge beftelrt Seroorbringen tunft»

M6M. Sab., i„'S;AS*.«-»«',
ÏBôltleiu aitterbanb jaiL L r ^tgarre entfdjraebenben

gl.idj.u 3u cntbLl, J"à,'
profane Beben in fdinöbev U r

*>as "^tfebe,

Tw« rnm.m, T oerentbält.

ober, unb trüge eVauï\??KP" ** ""***
3äbnen, perfügt ®icl! n.,l * ^ Saoanna jraifdjeu beu

mafeeu brennt." ©oetöoJ 3xifriobou, raenn's nur einiger»
Jünbe man nur einmal JS°'; /'^'^rren unb 3beale
Sie paffen wie Bo iL'®' ^ für fie feine ©eltung.
©eblüt einer feinen sw ® machen jmcfdjen beut ebten

©raube bureaus teinln irT r®^ gewöhnlichen Pio

ben an ber 3igarre bas
3ie=
ganj
niebt

anbere Oiitge in Wmdd^ff "L-V® ^
fo ol,ne weiteres befdjreib n ,®*"9eii, b,e f,J m
fiible bes auf bntu'v sß So raentg als bie ffie

äßas raeifi ber SftiditrolfL^®'®^ ftebeuben »ergfteigers.weiß iti JCtajtiaudjer oon jener Stimmnna ber tüte-biation, pon ber Brentice Mulfr J '
r • « • ^1

Unfua bes Sterbens" ®ud,letit „Oer
^uïtnnb s-, s, CK-w ' ' ieuetn paffip oerträumten3uftanb ba ber ©etft neue 3„tutipne,i empfängt!"»fwot »ergbntte, am lobernben gfeuèr, eine «Pfeife

im äJtuube, ift uiclett ein frjodjgenufe. 3tacb, fdjraerer törper»
lidjer aber geiftiger Arbeit eine 3ioarre ju ©emüte fid,
führen, für manchen ein ßabfal. Bind) 5tid,arb SBagner bat
oon ©ötterjigarren gefprodjen, pon lIBurtbern ber ^apaitna,
bie gut ©ötterbämmerung perbalfen. Stiele Sorgen raerben
in îBolfen raeggebla,feit unb roenn ber grofje Sumorift ®3ib
beim 23iifd, fd,reibt: „2Bo Stummer ift, ift and, fiiför", fo
läßt fid, mit gleichem IRedjte fagen: „SBo 3ummer ift, ift
and, Oabat". ; i

SBobl fa,gt Schopenhauer, bafj ber ïlïenfdji, ber an
feinem innern 9teid)tuni genug, oon aufjeit nichts nötig bat,
am glüdlicbften fei. Oie 3igarrc, fo fdjreibt er, ifi bent
SRenfdjen ein railltommenes Surrogat ber ©ebanfen. ÏÏIiag
fein, aber bann mühte auch ber Ultobol, jeglicher fiurus
unb fo manches anbere aus unferm Beben uerfdjroinben.

îlllguoiel aber ift and, bier, raie aitbcrsrao, ungefunb.
Oer SRenfd, ift fein Stamiit unb fOiäfjigteit auch für ben
fbaueber bie Quelle wahren ©enuffes. Stcrgifj alfo nid)t,
geehrter 5Raud,er, bafj neben einer guten 3igarre, einer
feinen 3iaarette ober einer gemiitlid)en «Pfeife noch anbere
Oiitge auf ©rben eriftieren, bie ebenfalls ber Pflege unb
bes ©enuffes raert fittb, ein fdjönes 23udj, fötufit uttb oiel
attberes mehr. Billes ju feiner 3eit! O. 23 raun-

©s 55ufcf)elt grgnt.
(23afelbieter Piunbart.)

23ifd) au fdjo oerroacht

3'mitts in br «Jtadjt

Unb befd) !l,ört es 23ufdjeli grprte?
Oas bet bi fo truurig, fo truurig gmad)t,
Öättfcb's raelle go tröfte — uttb ifd, bod) nit bijnc..
Ôerr 3erc, mas fdjreit's au efo?
Uitb ifd) bemt au niemer bo?

2Beijj niemer, as's 23ufd,eli junger bet,

Unb as mennein b'SPinble brödjne fet? —

Q Ijcto ©ott, tbörfd, au, raie's grüdjferlet,
Unb fdjlüdjgerlet,
Uitb jetje raieber grabuufe gällt,
2Bie raenn's bie ganji truurfgi 2Bält
3 ft,m munjige öärjli müefjt träge,
Unb djötmt's bod, niemerim fäge! —

Ôefd, 93üüd)eliroef)? — ôefd) Püggeliroef)? —
©, d)öuitt i ber bod, es «Jtuggeli gel)! —

Ober grt)itfd)t, raill b fo elleingig muefd, fp? —

O beie, ©btnbli, ergib bi brt),

©fdjefdj, 's rairb int Bäbe nit anberfdjt fp:

Or Ptöntfd) ifd) ellei unb bli)bt ellei

Unb fuedjt uitb fuedjt unb finbet nit bei

Unb 23üüdjeliroet,, unb fRüggelirael)

Si, bi d)It)itfte 2Beb! © Ii f ab ett) Ohorn m c t.

33erl)anbhmg in Stu^e.
Benin, ber auf feinem 3rantenlager auf neue 2lerjte

raartet, bie ihn uielleidjt heilen foltert, fagt laut englifdjen
23lätteru in nid)t allju ferner 3eit einen groben 5t rie g
«Rublanbs gegen ben ÎBefteu ooraus; Publaub raerbe an
ber Spilje ber orientalifdjen fUiädjte ftehen, alle Staaten
oon itonftantinopel bis Petiitg mürben fid) gegen ©uropa
erheben, ©nglanbs $errfd,aft in 3nbieu raäre an ber 2BurjeI
bebroht, ber Sieg bes Oftens über beu SBeften aber miibte
„ben Sieg bes Sojialismus über ben 5tapitalismus be»

beuten". 23is ju biefem ©ttbloitflitt folle fid) Publattb ruhig
Perbalten uub iit aller Stille ruften. Stedt raol)l in biefer
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Da schreibt einer:
„Tabak ist ein edles Kraut.
Ob man's raucht, schnupft aber kaut."

Ein anderer, idealer veranlagt:
„Wenn mein Pfeifchen dampft und glüht,
Und der Rauch van Blättern
Sanft mir um die Nase zieht,
O', dann tausch ich nicht mit Göttern!"

Ein dritter, vermutlich geplagter Ehemann:
„Ueber eines Weibs Gekeife
Tröstet mich die Tabakspfeife."

Zahllos, wie Sand am Meere, sind die Erzeugnisse
her Tabakindustrie und ebenso verschiedenartig ihre Be-
Nennungen. Bon der deutschen Zigarre (Importe) bis zum
simple» Schweizerstumpen (Bout) ist ein weiter Weg. Im
Bolksmunde spricht man je nach ihrer Güte und Aussehe»
von Stinkatvres, Ratteschwänz, Sargnägel, Nohmörder
usw. Wer aber zählt die Namen, unter denen Zigarren und
Zigaretten in der Welt der Raucher zum Verkauf gelangen?
A» hochklingenden Namen, speziell für Zigaretten, fehlt
es nicht. Serdar (Führer), Ophir (Stadt meiner Träume),
Miranda, Royal-Derby. Pharos, fremdklingend, aber in
Steffisburg (Kt. Bern) geboren! Die Umbäuder, auch
..Bauchbinde" benannt, bildeten einst das Wahrzeichen der
Importe. Hente wird diese Ehre auch tieferstehenden Er-
Zeugnissen zuteil. Der Schein trügt und die schlimmsten
" .Nl'ài'i ltalbmi nlmeurli" können unter dieser Flagge den
leichtgläubigen in die Falle locken.

Und so verschiedenartig wie die Namen, so verschieden
nuch der Raucher in seinen Gewohnheiten. Der eine raucht
ausschließlich und mit Vorliebe „starken Tabak", ein anderer
geht den goldenen Mittelweg, für den dritten ist Schwach-
neit ernstes Gebot und Pflicht. Jener raucht rasch, in un-
unterbrochener Reihenfolge, sogenannte Kettenraucher, ei»

ii»m^ h^hächtig und langsam. Viele rauchen mit Vor-
des " Mittagessen, nach getaner Arbeit, andered,>s

andere des^msl^' ^er Hahn noch kräht, wieder

Manche aber awbì"" r
àcklich vollbrachtem Tagewerk,

sogar des Nachts im Bett
' Sà'" der Arbeit, einzelne

füllend Und ^ ' Stunden des Wachseins aus-

Rauchen, zu nichts in Leben""K
an der Die Schuld liegt meit nicht

à» um

andern aus Freude am Là ^ " 't dles beim

wohuheit oder aus bmter äGn, ".dnwn aus pmer Ge^

deren Spezialität und Nei -,.,-
^^^^^le. Es gibt Raucher,

voller Ringe besteht Nm. r
Hervorbringen kunst-

hüdlch- Eub.. m d-u d« PZ»e,d«- b-si^ d«
Wölklein allerhand zarte w r

»der Zigarre entschwebenden

-stich«.» mttd«kmZ Luftichis,!-. »ud d-..
profane Leben in sch>röde. m

^nen das irdische.
..Moder Weise verenthält.

cher, und trüge "er '
auckàà /ber die nicht jeder Ran-

Zähnen, verfügt Viele ^''"ste Havanna zwischen den

mähen brennt.' Eoetbes on
Yuri's nur einiger-

zünde man nur einmal ^ / /'Z'Sarren und Ideale
Sie paffen wie Lo ^at für sie keine Geltung.
Geblüt einer feinen à ^"d »lachen zwischen dem edlen

Grande durchaus keiww /"id einer gewöhnlichen Rio
D°u. «2« R.,.ch ist

he» an der Zigarre das ì" îb""g aber ist nicht das Zie-
ganz
nicht

andere Dinge in Vetmck?^?"'^'^"^ ^Mso ohne weiteres beschreib g làfühle des auf b,à- m.
"en. So wenig als d«e Ge

Was weih der Nickiträ^^^e stehenden Bergsteigers.nieig rer ^tta)lraucher von jener Stimmuna der Me-diation. von der làntiee -a - - ^Unfua des Sterbens" m..- sh
' "l seinem Büchlein „Der

^ultanb b, von jenem passiv verträumtenZustaiG. da der Geist neue Jutntionen empfängt!^u einsamer Berghütte, an, lodernden Feuèr. eine Pfeife

im Munde, ist vielen ein Hochgenuh. Nach schwerer körper-
licher oder geistiger Arbeit eine Zigarre zu Gemüte sich

führen, für manchen ein Labsal. Auch Richard Wagner hat
von Götterzigarren gesprochen, von Wundern der Havanna,
die zur Götterdämmerung verhalfen. Viele Sorgen werden
in Wolken weggeblasen und wenn der grohe Humorist Wil-
Helm Busch schreibt: „Wo Kummer ist, ist auch Likör", so

läht sich mit gleichem Rechte sagen: „Wo Kummer ist, ist
auch Tabak".

Wohl sagt Schopenhauer, dah der Mensch, der an
seinem innern Reichtum genug, von auhen nichts nötig hat,
am glücklichsten sei. Die Zigarre, so schreibt er, ist dem
Menschen ein willkommenes Surrogat der Gedanken. Mag
sein, aber dann mühte auch der Alkohol, jeglicher Lurus
und so manches andere aus unserm Leben verschwinden.

Allzuviel aber ist auch hier, wie anderswo, ungesund.
Der Mensch ist kein Kamin und Mähigkeit auch für den
Raucher die Quelle wahren Genusses. Vergih also nicht,
geehrter Raucher, dah neben einer guten Zigarre, einer
feinen Zigarette oder einer gemütlichen Pfeife noch andere
Dinge auf Erden existieren, die ebenfalls der Pflege und
des Genusses wert sind, ein schönes Buch, Musik und viel
anderes mehr. Alles zu seiner Zeit! O. Braun..

Es Buscheli grynt.
(Baselbieter Mundart.)

Bisch au scho verwacht
Z'mitts in dr Nacht
Und hesch khört es Buscheli gryne?
Das het di so truurig, so truurig gmacht,

Hättsch's welle go tröste — und isch doch nit dyne..
Herr Jere, was schreit's au eso?

Und isch denn au meiner do?

Weih meiner, as's Buscheli Hunger het.

Und as me-n-em d'Windle dröchne set? ^
0 heie Gott, khörsch au, wie's grüchserlet,

Und schlüchzerlet,

Und jetze wieder graduuse güllt,
Wie wenn's die ganzi truurigi Wält
1 sym mnnzige Härzli müeht träge.
Und chönnt's doch niemerim säge!

Hesch Büücheliweh? — Hesch Rttggeliweh? —
E, chönnt i der doch es Nuggeli geh! —

Oder grynscht, will d so elleinzig muesch sy? —

O heie. Chindli, ergib di dry,
Gschesch, 's wird im Läbe nit anderscht sy:

Dr Möntsch isch ellei und blybt ellei

Und suecht und suecht und findet nit hei

Und Büücheliweh, und Nüggeliweh
Sy di chlynste Weh! Elisabeth Thommet,

Verhandlung in Ruhe.
Lenin, der auf seinem Krankenlager aus neue Aerzte

wartet, die ihn vielleicht heilen sollen, sagt laut englischen
Blättern in nicht allzu ferner Zeit einen grohen Krieg
Ruhlands gegen den Westen voraus: Nuhland werde an
der Spitze der orientalischen Mächte stehen, alle Staaten
von Konstantinopel bis Peking würden sich gegen Europa
erheben, Englands Herrschaft in Indien wäre an der Wurzel
bedroht, der Sieg des Ostens über den Westen aber mühte
„den Sieg des Sozialismus über den Kapitalismus be-
deuten". Bis zu diesem Endkonflikt solle sich Ruhlaud ruhig
verhalten und in aller Stille rüsten. Steckt wohl in dieser
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ûusfdjroeifenben Shantafie com ©nbgericht ber Rem jener
SBeituntergangsmutbe, bie uns allen mit ins Ocfjirit oererbt
roorben ijt unb als ein innerjter Schauer in uns roohnt?
Ober bereitet jicb Benin persönlich auf ben lebten ©nbtampf
mit bem böfett gfeiitb oor, ber ihn fdjon irt ben Prallen t)ält
unb nimmer loslaffen mill? 3ft fein Sertangen nacf) Aube
für Auhlanb ein Serlangen für ficb felbft? Sei es ruie es

fei, bie SBorte bes fterbenben Benin, ber nact) Slättermel»
bungen gelähmt, nacf) anbcrn oon einer furchtbaren Aeroen»
trifis gequält, nach anberit fogar mahnfinnig, nach tuieber
anbern religiös oerriidt fein foil, bie SBorte Benins mir
ten auf bas heilige oerroüftete Auhlanb mie ein Oratel»
fpruch unb umfdjreiben fomohl bie Sage ber ©egenroart
mir bie (Befahren ber 3utunft. Sei nun ber rote Oittator
Iel eitbig ober halb tot, umbr ift, bah bie neue Bungerroellc
in Auhlanb anfchmiflt, bah bie anteritanifchen Slorntontur»
reuten fid) fchoti über bie bisherige befdjeibene Stornausfuhr
ber Sooiets itad) Deutfdjlanb unb Aorroegen befdjroeren
unb auf ben ruffifdjen junger hiuroeifen; mahr ift, bah
bie Sooiets im Saltan Storn für bie Bungernben ber
Xttraina taufen, roeil ber Transport oon Seffarabien nadj
Stiem unb ©barloro leichter ift als oom ruffifdjen Sorben
nach beut Süben. SBabr ift, bah bie riefige rote Slrmee,
auf bie ber reooluliottäre Stommunismus bisher gepocht
hat, als ein urttauglidjes 3nftrument fo meit rebxigiert rourbe,
bis nur nod) eine halbe SJtillion einigennahen bemaffnete
unb braudjbare Solbatett übrig blieben. Unb bah and)
ht biefer Aeftarmee noch ber tommuniftifdje Stommiffär ben

Offisier iibermad)t unb an feinen ffrunttionen mie ein Slei»
gemicht haugett geblieben ift. SBabr ift infolgebeffen, bah
biefc rote Armee 3U {einem Strieg 311 gebrauchen fein roirb;
tommt nicht ein Sürgertrieg infolge btöber roeihgarbiftifdjer
Intrigen, fo erhebt fie fid) nicht aus ihrem Alarasmus. Sie
hat bie ©poche reootutionärer Atängel nicht gugleich mit
ber ©pod)e ber Sürgertriege iiberrounben, mitten in ber

Acorganifation ftanb fie mangels äuherer jjeinbe in ihrer
©utroidlung füll, nach SSrangel gab es {einen geinb mehr
3U pertreiben. Auf biefe 3fatfad)e tanu bas meftlidje ©ü»

ropa gähten, infofern es fid) um bie Attioität Aufjtanbs in
roeftlidjen Bänbern mit ausge3eichneten tcdjnifdjcn Organi»
fationen hanbelt. Auhlanb roirb mit bem SBeften auf lange
$eit htuauS teinen Strieg bu führen roagen; bie Atadjt ber
SDrotjungen, bie mie ein Sllpbrud auf ber engtifchen I)iplo=
matte laften, grünben fid) auf bie ©efebe, roeldje im gren3en»
(ofen Often gelten, ©ine tleine, oon tüdjtigen Führern aus»
gebilbete Armee oon Stofaten, melche Sartaren, Auffen,
Surfen unb Dagbestaner 311 freien Abenteuern aufruft, fann
©uropa in Äfien gefährlidjer roerben als eine ruffifdje
„SDampfroatje", mie bie fraitgöfifdfen Atilitärs fie anno 14
at3 Serbitnbete erwarteten, haute in Sfßolert fein tonnte.

X>iefe {leinen ©litetruppen, roeldje in Atefopotamien als
Serbünbete ber Suirten auftauchen tonnten, falls nicht ber

et.bgiiltige griebc unterjeichnet mirb, finb es, roeldje bie

©.egtänber beforgt machen. 3n ber eben 3ufammengetretenen
Sräliminartonfereng ber Alliierten 311 Bonbon mirb über
bie türtifdjai ©egenoorfdjläge bistutiert, ohne bah man
roeih, tnas hinter ben oerfdjloffenen Sutten entfdjieben roer»

ben foil. Stan mill nad) Stonftantinopel, urn mit ben Ste»

ntaliften 3U oerljanbefn. Alan erroartet bort roieberum 3stnet
Safcha, jebodji ohne bie ertremiftifdjen Seiräte, roeldje in
Saufanne fo unb fo oft mal bas Spiel oerborben haben,
Audj ohne bie Auri Sei) urtb Stonforten roirb fich ©e»

legenbeit genug bieten, aufeinanber 311 plahen; bie ©ng»
länber haben im Sinn, mehrere Suntte ber türtifdjen ©e»

gettoorfchläge unter allen Umftänben absulehnen. SBeldje

3nirige bie fürten oeranlaht hat, ooti ben Italienern bie

ftrategifd) roidjtige 3nfel ©afteIlori33o 3u>ifdjen Stleinafien
unb Afjobos 311 oerlangen, roeih man nicht; Stalten mirb
baburd) 31111t unmittelbar intereffierten Setunbanten ©ng»
lanbs unb hilft mit gröherm ©ifer als bies oietleidjt fonft
ber Sali fein mürbe, bie aitbern Suntte ablehnen: £>as

Serlangen ber Saiden, ihre Schulben (Dette publique) fel=
ber 3U oerroalten, rote irgenb ein europäifdjer Staat, ihre
SBeigerung, ben europäifdjen Unternehmern befonbere ©a=
ratrtien 311 geben, ihre ftorberung, bah bie türtifdjen ©e=
rid)tc ben europäifdjen gleidjgeftettt fein fotlen, ihr Ser»
langen, bie Öistuffion über bie roirtfdjafttidjen fragen neu
aufzunehmen. ©s roirb ein Ieibenfdjaftftcbes Städten roer»
ben; bie Saiden feheu gerabe in ben beftrittenen ©egenfor»
berungen ben ilernpuntt ber Auseinanberfehung unb bie
Atertmale ihrer oollen Souoeränität, ohne bereit Atter»
tenitung fie niemals ^rieben fdjtiehen roollen. Alan muh
fid), um bie Sdjärfe ber ©egenfätje 311 erlernten, fagen,
bah bie gemähigte tiirtifdje Atitte Sientals bie ©egenoor»
fdjläge entgegen ben mitben (Belüften ber ©rtremiften for»
miilierte. Die Ablehnung mühte Siemal unmeigertidj ben
©rtremiften in bie Arme treiben. Slommt es fomeit, bann
mirb bas gefährlidjfte, itod) nidjt beftrittene, 0011 bett 3für»
teil felber auf bie lange Sant einjähriger Serljanblungen
Perfd)obene Sroblem oon Stofful in einer heihett Atnio»
fpljäre bistutiert; ob bann bie ©nglänber anertannt haben,
bah binnen Saljresfrift über bie tnefopotanifche ®ren3e ent--

fdjieben merbeit ntüffe ober nicht, bie Slriegsgefahr befteht.
Unb bie ©efahr eines ruffifdjett ©ittgreifens oon Slautafien
bis Snbiett.

©s tann gefdjeljen, bah fchan oor ber ©ntfdjeibung am
grünett îifch irgettbmeldje 3u>ifchenfälle fich ereignen unb
bie Herren minbeftens sur ©ile antreiben. 3tt ber griedjifd)»
thragifcljen Armee mirb patriotifd) gemeutert; eine Offi3iers»
Partei oertangt bie Ausrufung ber Aepublit, unb ob biefe
Aepublit ben ^rieben bebeuten mürbe ober neuen Slrieg,
mer roeih! ©s fdjien eine 3eitlaitg, als ob eine ber fdjlimnv
ften (Befahren, bie bulgarifdje, burd) Annäherung Sofias
an Seigrab aus bem 2Bege gefdjafft merben follte. Sie
Setniffion einiger UJiitgliebcr bes Slabinetts Statnbulijsfi
unb bie Umbitbung burd) ôerbei3iehung entfdjiebener An»
hänger ber Sattanorientierung, bie Serljanblungen mit
Sugoflaoien in Sifdj über bie Serhinberung ber Saitbcn»
tämpfe in Sltasebonien, nebft anbertt An3eid)en einer ©r»
nüd)terung in be3ug auf ben Aeoanchegebanten liehen er»

tennen, bah ber englifdje ffiebante eines antitürtifdjen Sah
tanblodes gegen Slemal mieber an Ausfidjten gemonnett
habe. — I

Schmenten aber bie Sulgaren, fo merbeit bie Serbin»
bitngsroege 3roifd)ett bem türtifdjen geuerberb unb bem ma»
gparifdjen reaEtionäreu 3eittrum unterbrodjett unb eine ber
midjtigften Quellen europäifdjer Sergtftung hört auf su
fliehen. Unb bann mirb aud) bas roidjiigftc Srobtem, bas
es 3U löfen gilt, bas beutfd)=fran3öfifd)ie, unter günftigern
Umftänben ftubiert. 9lid)t mehr bie Droljuug einer roten
Armee, nidjt mehr bie oon ßubenborff erhoffte Saltan»
trife, nicht mehr ein Aeoandjetrieg Ungarns mit Italiens
Dulbuttg gegen bie flaoifdjen Aadjbarn fteljen ben beutfehen
Snbuftrielten als Schredgefpenfter bei; fie miiffen fid) auf
bie realen gattoren oerlaffeit, auf bie engtifchen Sntereffen
an einer Sermittlung. Seit bie grait3ofen in Srüffel ihre
Serhanblungsbereitfdjaft in jenen Sah eintleibeten: „2Bir
molten, bah ©rtglanb an allen tünftigen Serhanblungeu
über bie Auhrfrage teilnehme," feit bie beutfdje Aegierung
©egenoorfchläge aus3uarbeiten begonnen hat, feit ber ©hef
ber Sattl 001t ©ngtanb in Saris unb Serlin oorgefprodjen,
feit ettblich bie englifdje Aegierung fd)lüffig gemorben ift,
nidjt in Saris, fottberit in Serlin ooqufpredjett, finb bie
Unterhänbler taum meitiger 3ahlreid) unb fchnetl umher»
gereift als bie ©errichte, bie ihnen oorausgingett. „©ine
ber ereignisreid)ften SBochen in ber neuern ©efdjidjte ©u»
ropas" oerhieh ,,35-aiIt)' Stail", ©s mirb fich aeigen, ob
bies ftimmt. Sebenfalls aber hat ber SSeften fid) oom
Often ba unb bort löfen tonnen, roo er itodj oor SBochen
unlösbar oerftridt fdjien, unb roirb, mie Auhlanb, in einiger
Auhe fid) mit feinen eigenen Aufgaben befdjüftigen tonnen.
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ausschweifenden Phantasie vom Endgericht der Kern jener
Weltuntergangsmythe. die uns allen mit ins Gehirn vererbt
worden ist und als ein innerster Schauer in uns wohnt?
Oder bereitet sich Lenin persönlich auf den letzten Endkampf
mit dein bösen Feind vvr, der ihn schon in den Krallen hält
und nimmer loslassen will? Ist sein Verlangen nach Ruhe
für Rußland ein Verlangen für sich selbst? Sei es wie es

sei, die Worte des sterbenden Lenin, der nach Blättermel-
düngen gelähmt, nach andern von einer furchtbaren Nerven-
krisis geguält, nach andern sogar wahnsinnig, nach wieder
andern religiös verrückt sein soll, die Worte Lenins ww
ken auf das heilige verwüstete Rußland wie ein Orakel-
spruch und umschreiben sowohl die Lage der Gegenwart
wie die Gefahren der Zukunft, Sei nun der rote Diktator
let endig oder halb tot. wahr ist, daß die neue Kungerwelle
in Ruszland anschwillt, daß die amerikanischen Kornkonkur-
renten sich schon über die bisherige bescheidene Kornausfuhr
der Soviets nach Deutschland und Norwegen beschweren
und auf den russischen Hunger hinweisen,- wahr ist, daß
die Soviets im Balkan Korn für die Hungernden der
Ukraina kaufen, weil der Transport von Bessarabie» nach

Kiew und Charkow leichter ist als vom russischen Norden
nach dein Süden, Wahr ist, daß die riesige rote Armee,
auf die der revolutionäre Kommunismus bisher gepocht
hat, als ein untaugliches Instrument so weit reduziert wurde,
bis nur noch eine halbe Million einigermaßen bewaffnete
und brauchbare Soldaten übrig blieben. Und daß auch

in dieser Restarmee noch der kommunistische Kommissär den

Ossizier überwacht und an seinen Funktionen wie ein Blei-
gewicht hangen geblieben ist. Wahr ist infolgedessen, daß
diese rote Armee zu keinem Krieg zu gebrauchen sein wird,-
kommt nicht ein Bürgerkrieg infolge blöder weißgardistischer
Jntrigen, so erhebt sie sich nicht aus ihrem Marasmus. Sie
hak die Epoche revolutionärer Mängel nicht zugleich mit
der Epoche der Bürgerkriege überwunden, mitten in der
Reorganisation stand sie mangels äußerer Feinde in ihrer
Entwicklung still, nach Wrangel gab es keinen Feind mehr

zu pertreiben. Auf diese Tatsache kann das westliche Eü-
ropa zählen, insofern es sich um die Aktivität Rußlands in
westlichen Ländern mit ausgezeichneten technischen Organi-
sationen handelt. Rußland wird mit dem Westen auf lange
Zeit hinaus keinen Krieg zu führen wagen; die Macht der

Drohungen, die wie ein Alpdruck auf der englischen Diplo-
matie lasten, gründen sich auf die Gesetze, welche im grenzen-
losen Osten gelte». Eine kleine, von tüchtigen Führern aus-
gebildete Armee von Kosaken, welche Tartaren, Russen,
Türken und Daghestaner zu freien Abenteuern aufruft, kann

Europa in Asien gefährlicher werden als eine russische

„Dampfmalze", wie die französischen Militärs sie anno 14
als Verbündete erwarteten, heute in Polen sein könnte.

Diese kleinen Elitetruppen, welche in Mesopotamien als
Verbündete der Türken auftauchen könnten, falls nicht der

endgültige Friede unterzeichnet wird, sind es, welche die

Engländer besorgt machen. In der eben zusammengetretenen
Präliminarkonferenz der Alliierten zu London wird über
die türkisch.» Gegenvorschlüge diskutiert, ohne daß man
weiß, was hinter den verschlossenen Türen entschieden wer-
den soll. Man will nach Konstantinopel, um mit den Ke-
malisten zu verhandeln. Man erwartet dort wiederum Jsmet
Pascha, jedoch ohne die extremistischen Beiräte, welche in
Lausanne so und so oft mal das Spiel verdorben haben.
Auch ohne die Nur! Bey und Konsorten wird sich Ge-
legenheit genug bieten, aufeinander zu platzen; die Eng-
länder haben im Sinn, mehrere Punkte der türkischen Ge-
genvorschläge unter allen Umständen abzulehnen. Welche
Jntrige die Türken veranlaßt hat, von den Italienern die
strategisch wichtige Insel Castellorizzo zwischen Kleinasien
und Rhodos zu verlangen, weiß man nicht; Italien wird
dadurch zum unmittelbar interessierten Sekundanten Eng-
lands und hilft mit größer»! Eifer als dies vielleicht sonst

der Fall sein würde, die andern Punkte ablehnen: Das

Verlangen der Türken, ihre Schulden (Dette pukligue) sel-
ber zu verwalten, wie irgend ein europäischer Staat, ihre
Weigerung, den europäischen Unternehmern besondere Ga-
rantien zu geben, ihre Forderung, daß die türkischen Ge-
richte den europäischen gleichgestellt sein sollen, ihr Ver-
langen, die Diskussion über die wirtschaftlichen Fragen neu
aufzunehmen. Es wird ein leidenschaftliches Markten wer-
den; die Türken sehen gerade in den bestrittenen Gegenfor-
derungen den Kernpunkt der Auseinandersetzung und die
Merkmale ihrer vollen Souveränität, ohne deren Aner-
kennung sie niemals Frieden schließen wollen. Man muß
sich, um die Schürfe der Gegensätze zu erkenne», sagen,
daß die gemäßigte türkische Mitte Kemals die Gegenvvr-
schlüge entgegen den wilden Gelüsten der Extremisten for-
mulierte. Die Ablehüung müßte Kemal unweigerlich den
Extremisten in die Arme treiben. Kommt es soweit, dann
wird das gefährlichste, noch nicht bestrittene, von den Tür-
ken selber auf die lange Bank einjähriger Verhandlungen
verschobene Problem von Mossul in einer heißen Atmo-
sphäre diskutiert; ob dann die Engländer anerkannt haben,
daß binnen Jahresfrist über die mesopotanische Grenze ent-
schieden werden müsse oder nicht, die Kriegsgefahr besteht.
Und die Gefahr eines russischen Eingreifens von Kaukasien
bis Indien.

Es kann geschehen, daß schon vor der Entscheidung am
grünen Tisch irgendwelche Zwischenfälle sich ereignen und
die Herren mindestens zur Eile antreiben. In der griechisch-
thrazischen Armee wird patriotisch gemeutert; eine Offiziers-
Partei verlangt die Ausrufung der Republik, und ob diese

Republik den Frieden bedeuten würde oder neuen Krieg,
wer weiß! Es schien eine Zeitlang, als ob eine der schlimm-
sten Gefahren, die bulgarische, durch Annäherung Sofias
an Belgrad aus dem Wege geschafft werden sollte. Die
Demission einiger Mitglieder des Kabinetts Stambulijski
und die Umbildung durch Herbeiziehung entschiedener An-
Hänger der Balkanorientierung, die Verhandlungen mit
Jugoslawen in Nisch über die Verhinderung der Banden-
känipfe in Mazedonien, nebst andern Anzeichen einer Er-
nüchterung in bezug auf den Revanchegedanken ließen er-
kennen, daß der englische Gedanke eines antitürkischen Bat-
kanblockes gegen Kemal wieder an Aussichten gewonnen
habe. — >

Schwenken aber die Bulgaren, so werden die Verbin-
dungswege zwischen dem türkischen Feuerherd und dem ma-
gyarischen reaktionären Zentrum unterbrochen und eine der
wichtigsten Quellen europäischer Vergiftung hört auf zu
fließen. Und dann wird auch das wichtigste Problem, das
es zu lösen gilt, das deutsch-französische, unter günstigern
Umständen studiert. Nicht mehr die Drohung einer roten
Armee, nicht mehr die von Ludendorff erhoffte Balkan-
krise, nicht mehr ein Nevanchekrieg Ungarns mit Italiens
Duldung gegen die slavischen Nachbarn stehen den deutschen
Industriellen als Schreckgespenster bei; sie müssen sich auf
die realen Faktoren verlassen, auf die englischen Interessen
an einer Vermittlung. Seit die Franzosen in Brüssel ihre
Verhandlungsbereitschaft in jenen Satz einkleideten: „Wir
wollen, daß England an allen künftigen Verhandlungen
über die Ruhrfrage teilnehme," seit die deutsche Regierung
Gegenvorschläge auszuarbeiten begonnen hat, seit der Chef
der Bank von England in Paris und Berlin vorgesprochen,
seit endlich die englische Regierung schlüssig geworden ist.
nicht in Paris, sondern in Berlin vorzusprechen, sind die
Unterhändler kaum weniger zahlreich und schnell umher-
gereist als die Gerüchte, die ihnen vorausgingen. „Eine
der ereignisreichsten Wochen in der neuern Geschichte Eu-
ropas" verhieß „Daily Mail". Es wird sich zeigen, ob
dies stimmt. Jedenfalls aber hat der Westen sich vom
Osten da und dort lösen können, wo er noch vor Wocheu
unlösbar verstrickt schien, und wird, wie Rußland, in einiger
Ruhe sich mit seinen eigenen Aufgaben beschäftigen können.
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